Berger Ehren⸗Pflicht / 
Bei Volkreicher Chriſt⸗ uͤblicher Beerdigung 
| Der Weiland Viel Ehr⸗ und Tugend ⸗begabten 
5 Ni. Babara geb. Bhomas ſin / 
Des Edlen / Ehrenveſten / und Woltweiſen | 
Gerrn Peter dlings / 
Nahts Elteſten / und Ober⸗Vorſtehern der 


Birchen zu St. Marin in T H O R N / 
In die 42. Jahre geweſenen Hergliche geliebten 


e Ehe⸗Gattin / 
Als dieſelbe im 367 91ten Jahre / den 20. Jan. im 58. Ihres 
7 Alters / in C Hriſto ſeelig entſchlaffen / und den 24. 
8 deſſelben zu S. Marien in Ihr Srb⸗Be⸗ 
graͤbnis beigeſetzet ward / 


wol « meinend abgeſtattet. 


nn 290 K N 
DODrvkkis Johannes Cöpſelius / des loblichen Symn. Buchde. 
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17 5 geht Sie nun dahin 1 5 
1 Die fromme EDe N GJ N / | 
Ki An welcher man hat konnen ſchauen 1 
IE Ein rechtes Beyſpiel Edler Frauen. 


IE Der Nahm hat guten Grund / 5 
1 Indem Sie drauff beſtund / N 
| Wie Eie auff Gott für allem ſehen / 7 
Dann ſchlecht und recht möcht einher gehk. 
Diß war ihrer Eltern Preiß / 5 
Wie mancher noch wol weiß / h 
Der beeder Huͤlffe bald genoſſen / 1 
Wann Noth und Mangel zugeſtoſſen. A 
Nach welcher rechten Lehr / 
Sie ſtrebte mehr und mehr | 
Von Zetten ihrer erſten Jugend / 
Zu lernen Eittſamkeit und Tugend. 
Ihr Haus hat Sie bewahrt / 
Nach einer Schneklen Art / 
Die Gaſſen anders kaum betreten / 
Als wenn Sie wolr im Tempel beten. 


Kein unfreundliches Wort 

Ward leicht von Ihr gehort: 

Sie wolt auch Unrecht eh ertragen / 

Als uͤber ſich wo laſſen klagen. 

' Dem Gleisner war Sie feind / 

| Der anders thut und meint; 
JInmfall der Wahrheit beyzuſtehen / 


* 


Pllag Sie gerade zuzugehen. 
> Was in der Stadt geſchuͤh⸗ g 
Am Ends und in der äh © 5 
Beflis Sie ſich nicht zu erfragen / f 
Noch minder andern vorzuſagen. 
Es daucht Ihr beſſer ſeyn / 
Nur fuͤr ihr Hauß allein 
Zu ſorgen / und das abzuwehren / 
Was kön? Ihr Ehr und Gut beſchweren. 
Ich ſchweige der Gedult / 
Der Lieb und treuen Huld / 
So ihr Herr Eh⸗Wirth hat erfahren 
In mehr den zwey mablzwanzig Saber 
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Es iſt ein ſeltner Ruhm / 
Daf Die ſo jetzt wird beygeſetzet / 
| Hat ihren «EhTreund mie verletzet. 
| Frau Baumgartin beklagt 
Den Riß / Frau Eſtkin ſagt / | 
Und zeugt es mit den naſſen Wangen / 
Wie Schweſterlich fie ſich begangen. 
Sie hat zum Gnaden ⸗Lohn 
Die Guͤldne Himmels ⸗Kron: 
Wann Er wird ihren Wandel fuͤhren. 
Seiner hoch geehrten Frau Schwaͤgerin / wie auch 
einigen Toͤchterleins geweſenen liebwertheſten 


Frau pathin / zu Bezeugung ſchuldiger 
Lieb und Pflicht / geſchrieben $ 
von 


M. ERN ESTO Aönig 
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Auch in dem Khriſtenthumn / 


Hier wird Sie auch ihr Saamen zieren / 


